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Amtlicher Hheil.
W"m^in!.«""b k- Apostolische Majestät haben auf
dez Aeuü ?' dunster des kaiserlichen Hanses nnd
lnit A s , ? « ^ " ' ^ " ^ c n allcruntcrthäniastm Vortragcs
^ G e n V ^ c El'tschließung vom 22. Febrnar d. I .
lich der " ? ' ^ ^bolf Ritter von S c h n l z anläss-
^chstan?" ?/ erbetenen Versehung in den bleibenden
"nd ebr . ! " .""erkennnng seiner vieljährigcn eifrigen
U"t> C b . . 3 ^ ^ ^ ^ ^ " Dienstleistung taxfrei dm Titel
leihen qe b " " ^ Ministerialrathes allergnädigst zu

^erMfter ^ c ^ . ^ostolische Majestät haben mit
houpts^ . - "^^leßung vom 24. Februar d. I . dem
°>'s A n l l l s / ? ' ' ^ ' ^ Johann P l a n g g c r in Bozm
^«d tar r / ! " " Uebernahme in den b'le'lbendcn Ruhe-
^ d j M , . ' , " . ^ ' le l eines kaiserlichen Ratlos aller-

^ in verlcchen geruht.

^l>ktikant.?'^^? ^ r Cultus und Unterricht hat den
^r. Iqua/" der f. z. Universitäts - Bibliothek in Wien
dtt h ^ ^ U c h zum Ainanncnsis an der Bibliothek
- ^ M u l e ^ n r Bodencultur ernannt.

Nichtamtlicher Eljeil.
^eihnndlungel, des Reichsrathcs.

- TasAk - - W i e n , 6. März.
?^" den Z"^net .nhaus sehte heute die Verhandlnng
^piteln «P„s7 bcs Handelsministeriums bei d.n
^ssenaml ' c""b Telegraphen-Anstalt, und «Post-
> e n ^ ' ' >.°"' Nach Erledigunq dieser Capitel
^ r u n a s ^ " ' ^ brs Nlldgetansschusses über die
?">ark?s o " "6 " l . betreffel'd' die Veruiehrung des

"ung sj^ ^ Staatsbahnen, und üb.r die Bau-
^ ^alma^. ^ °"^ Staatskostcu bewirkten Ausbau

""Hun. " ' " Staatsbahn von Siverit bis Knin in
^ Ais ? ^ " werden,
d > l ' s 3 ' ^ Redner ergriff heute Handclsminister

^ q ^ . ^ ^ b e m das Wort. Seine Excellenz
> f . dass " « ^ " vielseitig ausqespr^^ Wünschen
»b T e l ^ « ^ " ' ^ angehe, 'den' U. berschuss des Post-
3n>e."den..^ ' lens ausschließlich für eigene Zwecke
2 ber Hi " "d bei anderen Zwciczeu der Verwaltung
V ^ e n Mverwaltung ^ l beanspruchen. Die au-
^ - " - deformen ,in„..« ^aher nnr schrittweise

durchgeführt werden, und es müfscn hiebei die einzelnen
Zweige der Post- und Telcgraphenvcrwaltung ziemlich
gleichmäßig berücksichtigt werden. Die sofortige Auf-
hebnng der Bestelllrenzcr würde einen Ausfall von
mindestens 8()().s)00 fl. verursachen, der dann wieder
nachthcilig auf andere Zweige des Ressorts einwirken
würde. Der Minister bewnte, dass cinc Verbesserung
der Lage der weiblichen Bediensteten bereits in doppelter
Beziehung eingetreten sei, indem eine höhere Ent-
lohnungsstufe von 45 Gnlden für die Dienstältercn
gejchaffen und die Ilwaliditäts-Vcrsorgung der Mani-
pulantinnen und Telegraphistinnen durch den Beitritt
zu dem Pcnsionivereinc der Landpostbedienstrtcn ge-
regelt wurde. Wciters b» sprach der Minister die Frage
der Reqelnng der Bezüge der Postdienerschaft und
sprach die Hoffnung aus, dass bis zum Schlüsse des
laufenden Jahres eine gleichmäßige Eintheilung jener
Diclistposten erreicht sein werde, die bei Erlassnng des
bezüglichen Gesetzes systemisiert werden, derni Auf-
lheilung wieder nur nach Maßgabe der vorhandenen
Credite werde erfolgen können. Was die Avancements-
Verhältnisse der Verkchrsbeamten betreffe, so seien im
Laufe des Jahres 1892 mehr als 1000 Beamte in
die nächst höhere Rangsclasse eingetreten. Bisher sei ei
noch nicht ,, öglich gewesen, die männlichen Aushilfs-
kräfte überall, wo ein bleibendes Bedürfnis vorhanden
sei, durch defiuitiv augestellte Beamte zu ersetzen, doch
werden dieselben bei der Besetzung von Postassistcnten-
und Postmeistei stellen nach Thunlichleit berücksichtigt.
Der Minister hob den Fortschritt in der Aerarisierung
von Postämtern hervor. Bei 26 Postämtern seien im
abgelaufenen Jahre staatliche Organe bestellt worden,
also in einer doppelt so hohen Zahl als in den letzten
Jahren. Uebcrdies seien 156 Postämter, 109 Tele-
gwphenämter und 53 Ruralposten neu errichtet worden.
Der M nist^r besprach ferner die Ausgestaltung des
Poslwesens in Görz sowie die in der voiigen Budget«
Debatte ansgesprochenen Wünsche nach Berücksichtigung
der böhmisch n Industrie bei deu Lieferungen für die
Post- und Telegraphenverwaltuug, indem er bemerkte,
dass die letzlere ihrer Bedeutung gemäß an diesen
Lieferungen betheiligt worden sei. Was die Aus-
gestaltung des Telcgraphennchcs betreffe, so sei eine
dnccte Verbindung Dalmatiens mit Trieft sowie die
nene Leitung WienVerlin zu erwähneu. Zur Vervoll-
kommnnng des pneumatischen Dienstes in Wien sei die
ssertiqstellung vou zwei neuen Maschinenhäuscrn erfolgt,
wodurch ermöglicht werde, eine Reihe neuer Aemter
cinzubezirhcu. Für die Herstellung der pnenmatlschen

Anlage in Prag sei das Project ausgearbeitet, unb
bilde gegenwärtig einen Gegenstand des Studiums im
Handelsministerium. Die Telephonlinie Wien-Graz-
Triest sei eröffnet und functioniere vortrefflich, ebenso
die dritte Präger Linie, wodurch die Verbindung einer
großen Anzahl von Städten im nördlichen und Central-
Böhmen mit Wien ermöglicht wurde. Das Telephon«
netz von Vorarlberg erhielt eine Verbindung mit
Lindan und St. Gallen. I m Jahre 1893 werde man
besonders mit den Arbeiten beschäftigt sein, die durch
die Uebernahme von 10 Telephonnetzen in das Staats-
eigenthum erwachsen. Zur Erörterung der sprachlichen
Verhältnisse übergehend, versicherte der Minister, dass
dieselben die sorgfältigste Beachtung erfahren. Das Post-
sparcassenamt amtiere in acht Sprachen, indem alle
Eingaben und Anfragm allgemeiner Natur in der
Sprache der Eingabe erledigt werden, und zwar: deutsch,
böhmisch, polnisch, ruthenisch. slovenisch, serbo-kroatisch,
italienisch und rumänisch. Das sei allerdings bei den
Correspondent!! nicht möglich, die sich auf die Ab-
wicklung des Checkverlehres beziehen, denn diese müssen
in den einzelnen Bureaux sehr rasch erledigt und ohne
Verzug expediert werden. Der Minister besprach hierauf
die Verhältnisse der Bediensteten der Postsparcasse. I n
dieser Beziehung sei insbesondere der Wunsch aus-
gesprochen worden, dass die mit Vertrag angestellten
Bediensteten, welche seit der Activierung des Post»
sparcassenamtes in Verwendung stehen, in den Status
der wirklichen Beamten aufgenommen werden. Dies
sei zum Theile bereits geschehen. Bis zum Ende
des Jahres 1891 seien fünf und bis zum Ende des
Jahres 1892 seien zehn solche Bedienstete ohne Rücksicht
auf den Mangel der Studien, die sonst für die Staats«
beamten erfordert werden, im Hinblick auf das Vor«
haildcnscin anderer Voraussehungen zu Staatsbeamten
ernannt worden, nämlich mit Rücksicht auf die kauf-
männische Bildung, bei einigen auf das Aufgeben einer
früheren Stelluug und eine belobte Dienstleistung.
Außerdem seien 81 derselben in höhere Bezüge be-
fördert worden. I m Jahre 1892 fei das Beamten-
perfonal um 105 vermehrt worden, die Zahl der
Hilfsbeamten nur um 16. Der Minister weist ferner
darauf hin, dass bei der Postsparcasse ein Pensions-
fond für mit Vertrag angestellte Beamte, ein Alters-
und Invaliditätsfond und ein Unterstühungsfond für
Bedienstete bestehe. Es dürfte nicht leicht ein Zweig der
Staatsverwaltung gefnnden werden, in welchem bei
einem, noch dazu ziemlich jungen Institut solche Wohl»
fcchrtseinrichtuugen bestehen, welche insbesondere jenen

Jeuisseton.
Der Granatbllum.

, P ' ^"' Italienischen des Rocco dc Z e r b i .

> ^ Nee?"! b " 'Ebene der Kronen», von der aus
d°z . . ' Echw"s?" d,r liegeu siehst, wie es sonst wohl

und du mit einem Blicke
^ y b d i s »^c s^lien und die liebliche Landznnge
" > steht f a s s e n , kannst, dorl, ans der Ebene der
H .> " « v e r l ^ " ^ W l Granatbaum, dcu das Volk

32 ' nennt ^ " " " ' be" «Grauatbaum dcs

" ° " Scylla lässt bei seinen.
d°r>d schläatV'. t " ° s t auf dem Kopfe stützt,
<lys Elende N ' ? b"s Zeichen des Krenzcs. Wenn
' « G e n o a n d ? " V " ' ""es Vlatt des Baun.es
<i3"Nlfuna K..5 ?".""'" "") t , so erbleicht er, und
^U'ges Gen,»? he.l.gen Paulus, als ob es sich
b < > wieder s . ^ " " e . "°"et er, bis der Wind

^ " wind" l ° " ^ t , denn berühren, nein, es zn
l>5t " ist , - " "cht wagen.
^ q e n ^ Bai im^' ^ r wagen würde, den Buden
j " M ° ^ z u n!5 "'"zugraben; niemand würde es

"'""and das Dornengestrüftpe
^ H t e resch?,, "dorrt er nicht; jeden Juni si.ch
H i / ^ " ' N e a s l / Numen besät, als die anderen
^ > . ? ^ r ° ß wie l ^ " N " e r rc.ch an Früchten,

"Zuchten N. " " " g e n . Doch niemand isst von
"U wenn irgend ein fremder, müder

Wanderer dürstend des Weges daher kam, pflnckte er
sich wohl eine der verlockenden Früchte, allein der herbe
Geschmack der Schale, die immer m.t anhaftete, verdarb
den süßen der Kerne, und der Mnnd des Wanderers
zoa sich zusammen. Die Hände aber wiesen schwarze
sslecken und das ganze Wasser des nahen Primola
hätte nicht genügt, die Flecken von der Hand, den
herben Geschmack vom Mnnde fortzuwaschen.

Wenn die fröhliche Bagnarotin ihren Korb absetzte
und im Schatten dieses Baumes Erquickung suchte,
sah sie ofort weit, weit aus der Ferne, dort, gegen
Milazzo zu zwei Leichname auf den Wellen daher-
schwimmen, und sah, als wären sie ganz nahe, die
verglasten Angen starr auf den Granatbaum gerichtet,
uud die dürren Knochenhände erhoben sich wie zum
Schwur, und beide Leichname stürzte., eiuander in
brünstiger Umschlingung in die Arme, und die geäng-
stigte Maid hörte die Worte: «Wenn auch die Posaunen
erklingen werden, so werden doch wir beide nicht anf-
crstehen. denn im Paradiese könnte man uns trennen.»

Die frühliche Bagnarotin war dann gar nicht
mehr fröhlich, sondern eilte schnell ihrer Heimat Bagnaro
zn doch kann. fünf Schritte vom Granatbaume e.,t°
fcrnt, sah sie wieder nichts als die Schiffe nnd Barken
und Dampfer auf dem Meere schwimmen. Jedermann
flieht diesen Baum, und wer .hu erblickt, schlägt das
Kreuz uud murmelt se.n «Ave Mar ia . . Und doch war
einst dieser Banm nicht gefürchtet. Er wnrde gepflegt
nnd gegossen nud gereinigt, nnd seine Früchte wurden
genossen uud schmeckte» so süß, ach so süß, und zwei
verliebte Herzen liebku .hn h.iß, ihn, den Heuaen

ihres Glückes, ihrer Schwüre. Und die beiden Herzen
lieben ihn noch.

Maria liebte ihn, den Granatbaum. Eines Tages
füllte Maria ihren Weidenkorb hoch an mit den
Früchten. Da kam cin blonder, bleicher Fremdling
vorbei. Er hielt sein Pferd an und sagte: «Würdest
du mir wohl einen Granatapfel geben?» — «Da ist
er, Herr, und noch einer, wenn I h r ihn wünschet!»
— «Nein, einer ist mir genug. Und genügt es dir,
wenn ich dir einen Carlin dafür zahle?» — «Ein
Carlin ist zu viel; er ist kaum einen Tornese wert;
doch ich verkaufe meine Granatäpfel nicht. Und wenn
I h r wollt, will ich Euch einen schenken.» — «Ich
danke dir, Mädchen. Du bist so gut, wie du schön
bist. Gott mache dich so glücklich, als du lieb bist. und
nichts wird dir dann zu wünschen übrig bleiben. Willst
dn mir die Frucht wohl auch schneiden? Hast du ein
Messer?»

Maria zog das Messerchen aus der Tasche. Drei-
mal hörte man das Messer in das Fleisch des Granat-
apfels schneiden, sonst hörte man kein anderes Geräusch
in der offenen Landschaft. Sie schnitt die Granate im
Kreuz, und während sie so im Kreuze schnitt, blickte
sie hin auf den Ritter. Die Strahlen des Mondes
beschienen ihn und liehen ihn noch schöner erscheinen.
Und auch er sah auf Maria hin, auf die schöne Maria,
die herrlich wundersame Maid , die da stand, vom
Mondlichte umflossen, und er schien wie beseligt, seine
Blicke in die ihren zu versenken und sie auf die frischen

^ Wangen, die kräftigen Glieder, den weißen Nacken und
den üppigen Busen zu heften.
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Bediensteten, die nicht wirkliche Staatsbeamte sind, zu-
gute kommen. (Beifall.)

Abg. Dr. P a t l a i verlangt die endliche Durch-
führung der Gehaltsregulierung der Briefträger, die
Decentralisation der Postexpedition in der inneren
Stadt Wien, die Verringerung der Nachmittags > Exve»
dition und die vollständige Beseitigung der Nachmittags«
Expedition an Sonn- und Feiertagen. Hierauf besprach
Redner die Stellung der Postsparcasse «Beamten; die
Lage der mit Vertrag angestellten Beamten sollte eine
Besserung erfahren. Das Bankwesen müsse reformiert
werden. Die großen Gewinne des anonym gehäuften
Capitals, welches ins Ungemessene wächst, führte das
ganze Institut des Privateigenthums a6 al)8urc1um.
Hier sollte der Staat eingreiseu, damit nicht übermäch-
tige Finanzfürsten entstehen, welche für den Bestand
des Staates noch gefährlicher sind als große Feudal-
herren. Die Entwicklung der Postfparcasse werde dadurch
verhindert, dass der Zinsfuß für den Checkverkehr mit
zwei Procent festgesetzt und die Postsparcasse durch
Gesetz gebunden sei, diesen Zinsfuß nicht zu erhöhen.
So könne die Postsparcasse mit den Banken nicht con-
currieren. Die gerichtlichen Depositengelder sollten durch
die Postsparcassen verwaltet werden. Redner wendete
sich sodann zur Besprechung der Verstaatlichung des
Telephonnehes.

Abg. R i g l e r stellte eine Resolution, durch welche
die Regierung aufgefordert wird, die Zustellungsgebüreu
für Postsendungen auf dem Lande endlich abzuschaffen.
Abg. Dr. Rose r stellte eine Resolution, betreffend die
Ertheilung von Tantiemen an die Postbeamten aus
den steinerträgnissen der Post und die Pensionsberech-
tigung der Telegraphistinnen. Abg. Ritter v. K r a u s
erörterte die Nothwendigkeit einer gesetzlichen Grund'
läge für die Ertheiluug von Telephon-Concessionen,
Das Telephonwesen müsse unter das Telegraphenwesen
subsumiert werden. Abg. Peez erörterte die Mängel
der österreichischen Briefmarken und empfiehlt die bul-
garischen Marken als Muster. Bei Einführung der
neuen Währung sollten die Preise der Marken nach
unten, nicht nach oben abgerundet werden. Redner inacht
auf die hohen Tarife nach den Balkanstaaten auf-
merksam, deren Herabsetzung für unsere Industrie von
größter Wichtigkeit wäre. (Beifall.)

Berichterstatter Dr. R u ß sprach sich für eine
gründliche Reform der Telephongebüren auf der Grund-
lage des Schweizer Systems aus und unterstützte den
Antrag, dass bei den Telegraphenboten an Stelle des
Stücklohnes der Taglohn gesetzt werde. Unsere Brief
marken entsprechen zwar in der That nicht dem Stande
der modernen Typographik, aber sie sind schwer nach'
zuahmen. Berichterstatter Baron M o r s e y unterstützte
die Wünsche nach der Besserung der Lage der Post»
sparcassen-Beamten und erklärte sich mit dcm Grund-
sätze des Abgeordneten Pattai einverstanden, nach wel-
chem das Geld« und Verkehrswesen möglichst verstaat̂
licht werden sollte. Die in Verhandlung stehenden Titel
wurden hierauf angenommen. Es folgte der Bericht des
Nudgetausschusses über die Regierungsvorlage, betreffend
die Vermehrung des Fahlparkes der Staatsbahnen.
Abg. v. S o m m a r u g a sagte, dass der Bericht selbst
die Unproductivität hoher Mietgebüren anerkennt und
erwähnte den von einer Wiener Speditionsfirma mit
der Staatsbahndirection abgeschlossenen sehr onerosen
Mietsvertrag. Der Bericht über den Alisbau der dal-
matinischen Bahn von Siveric bis Knin wurde hierauf
zur Kenntnis genommen.

Es folgte hierauf die Verhandlung über Eisenbahnbau
und Staatseisenbahnbetrieb. Ueber die die Localbahncn
betreffenden Resolutionen des Eisenbahn-Ausschusses
referierte Abg. Dr. Ruß . Die Regierung müsse dem
Eisenbahnbau mehr entgegenkommen; der Ausbau der
Linien stocke. Noch mehr aber stocke die Verstaatlichnngs'
action der Regierung. Ein Staat von der Größe
Oesterreichs müsse wenigstens 500 Kilometer neuer
Bahnen im Jahre bauen, wenn er nicht im Cultur-
Fortschritte zurückbleiben soll. Es würden im ganzen
zum Ausbau der geforderten 180 Kilometer etwa 80
Millionen Gulden nothwendig sein, Es sollte eine groß^
Verkehrsanleihe für Vahninuestitionen aufgenommen
werden.

Nachdem die Abgeordneten S t ö h r und Baron
M o r f e y gesprochen, wurde die Verhandlung abge-
brochen. Nächste Sitzung morgen, 10 Uhr vormittags.

Politische Ueberficht.
( G e g e n d ie C a r t e l l e . ) Die landwirtschaft-

liche Centralgesellschaft in Prag nahm in einer Plenar-
versammlung eine gegen Cartelle jeglicher Art und
insbesondere gegen das Cartel! der böhmischen Zucker-
fabrikanten gerichtete Resolution an und forderte das
Präsidium auf, Schritte zur Erwirkung eines Gefetzes
gegen Cartelle zu unternehmen.

( M i n i s t e r p r ä f i d e n t G r a f T a a f f e )
empfieng vorgestern das Präsidium des Wiener Staats-
beamten Casinovereines, welches den Ministerpräsidenten
um Uebernahme des Vereinsprotectorates bat. Graf
Taaffe erklärte sich zur Uebernahme des Ehrenamtrs
bereit, sagte der Deputation die werkthätigste Unter-
stützung der Bestrebungen des Vereines zu und drückte
die Hoffnung weiteren Gedeih, ns des Vereines aus, der
einer schönen Zukunft engegengehe.

( D i e C h o l e r a - C o n f e r e n z i n D r e s d e n )
wird von allen europäischen Staaten beschickt werden,
und ist die sächsische Hauptstadt von der deutschen
Reichsregiernng mit besonderer Rücksicht auf Frankreich
vorgeschlagen worden. Den Vorsitz wird Deutschland
führen; die der Conferenz zu machenden Vorschläge
wurden von Oesterreich-Ungarn und Deutschland aus-
gearbeitet. Hofrath Kusy gieug in Berlin das öster-
reichische Elaborat mit Profeffor Koch dnrch, der sich
darüber in der schmeichelhaftesten Weise aussvrach.
Hofrath Dr. Kusy begibt sich am 9. März nach Dresden.
Ungarn dürfte seinen Sanitätsreferenten gleichfalls
dahin entsenden.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die Frage der Per-
manenz-Erklärung des Steuerausschusses zum Zwecke
der Vorbereitung der Steuerreformgesetze ist vorgestern
in den drei großen Clubs des Abgeordnetenhauses
Gegenstand der Discussion gewesen und in zustimmen-
dem Sinne erledigt worden. Trotz vereinzelter Opposition,
welche sich theils grundsätzlich gegen die Steuerreform
wendete, theils aus technisch-parlamentarischen Gründen
den Zusammentritt des Steuerausschusses im Sommer
als unthunlich bezeichnete, wurde sich in allen drei
Clubs mit überwiegender Mehrheit für die Permanenz-
Erklärung ausgesprochen, so dass die Annahme des be-
züglichen Antrages im Plenum des Hanses als gesichert
zu betrachten ist.

( Z u r A f f a i r e S p i n c i c . ) Vorgestern wurde
der Bericht des Immunitäts-Ausschusses über den An-
trag des Abg. Dr. Pacäk, betreffend die Affaire Svincic',
vertheilt. Die Majorität des Ausschusses hat, wie

seinerzeit berichtet, dem Hause den Antrag Al ^
breiten beschlossen, es werde der Immunitäts-MW^
beauftragt, zur Sicherung des Immunitätsrechtes ^
Abgeordneten geeignete Bestimmungen zu b^aW^Miz
dem Hause in Vorschlag zu bringen. Der f luei^
gieng nämlich von der Ansicht aus, bass w ^
Spincic keine Verletzung des Immunitätsrechtes ' ^
gefunden habe, weil die Aeußerungen, wegen o ,̂
seines Postens als Lehrer enthoben wurde, nH ^
Abgeordnetenhause, sondern außerhalb desselben gw"^
worden sind; aber cr hat bei diesem ^nlasst ^
zweckmäßig erachtet, für eine Erweiterung des '
munitätsrechtes Sorge zn tragen, um den AbgM ^
die freie Ausübung ihres Mandates auch M^ ^
disciplinare Verfolgung sicherzustellen. Die MMl
des Ausschusses beantragt dagegen, das Haus Mg
Rücksicht darauf, dass im Falle Spincic die 3 " " " ^i
zwar nicht dem Wortlaute, aber doch dem Gc>! .
Gesetzes nach verletzt worden sei, die Erwartung ,̂
sprechen, dass die Regierung Herrn Spincic N)M
sein Lehramt einsetzen werde. «

( I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m N ) ^
heute wieder eine Panama-Debatte herbelgesny"
den, um den General Voulanger an seinen ehem ^
Verfolgern zu rächen. Zu diesem Zwecke wird oe
geordnete Millevoye, wie er dem Iustizminister ^
geois in einem offenen Schreiben anzeigt, ^ ^ ,^
der heutigen Kammersitzung über die eventuellen g ^
lichen und parlamentarischen Folgen interpellieren, ,̂ ,
die Vermittlerrolle, die verschiedene politische PeN° ^
keiten, insbesondere Cle'menceau, Nanc, F " ? ? ^ M
Floquet, in der Panama-Angelegenheit gespielt̂  pie
nach sich ziehen werde. Die Negierung wird al> ' ^
ein weiteres Pariser Telegramm mittheilt, b le?^^
pellation nicht vor Beendigung des heute begw
Processes annehmen. ^

( E i n A u s s p r u c h
des vorgestrigen fünfzehnten Jahrestages des AM^ ^
des Präliminarfriedens von San Stefano " H l e i ^
Vorstand des Petersburger slavischen W o h l t W ^
Vereines dem Grafen Ignaljeo als Mitunterze^ . ^,
genannten Friedcnsvertrages einen Besuch, ^ M g ^
selbe auf den Anlass bezuguchmendc Adressen ' ^
und Ansprachen gehalten wurden. Dein .' A-
Vremja» zufolge hätte Graf Ignatjev in 1^ ' ^d ,
widerung unter anderem gesagt, dass das >k> <Ds'5
welches die Russeu mit den übrigen Slaven v"
die Rechtgläubigkeit sei. still

( D i e W a h l e n i n S e r b i e n . ) ^ " 2 ^
das serbische Volk an die Wahlnrne. Man ^ ü
kanntlich blutige Vorgänge bei den bevor"^ ^
Wahlen nicht 'für ausgeschlossen, die » e M ^ l
aber auch ihrerseits Maßregeln getroffen, l ^ ,
Ruhestörung mit Nachdruck zu beg-'gnen. W " ^ ^
bcrcitungeu hiczu nothwendig wiren, zeigt "' z^he^
die Thatsache, dass sie fich genöchigt sah, " " „ L
Veränderungen in den höheren Militärcomman" ^
zunehmen, die von radicalen Elementen gerclMg
mussten. Hlluß

( D e r K ö n i g von I t a l i e n ) hat ^ ^
ausgesprochen, dass, mit Ausuahme eines ^ MW
nier's. von allen festlichen Veranstaltungen au» Al
des Festes der silbernen Hochzeit abgesehen w e ^ ziic
Festausschuss fordert deshalb in einem AM F
Gründung eines nationalen Asyls für die M "
Waisen von verunalückten Arbeitern auf.

«Eine ganze Granate ist für mich wohl zu viel.
Möchtest du nicht mit mir esfen, jeder die Hälfte?»
Süß war das Fleisch jener Kerne; süßer noch das
Herz und die Seele des Ritters, am süßesten das Herz
und die Seele des lieblichen Mädchens. «Was sind die
drei Lichter dort, mein Engel?» — «Eines ist das
Licht meines Hauses; das zweite ist das Feuer des
Hirten; das dritte ist das Licht in der Kirche.» —
«Engel, wenn du in jene Kirche trittst, vergiss nicht,
auch für mich Sünder zu beten.» — «Ich werde es
thun.» — «Schwöre es mir, mein Engel.» — «Ich
schwöre es Euch und . . . lebt wohl.» — «Leb wohl,
leb wohl, auf Wiedersehn.. Ein Stückchen von der
herben Schale der Frucht mochte wohl dem Ritter in
den Mund gekommen sein, als er «auf Wiedersehen»
sagte, und auch das Mädchen hatte den bitteren Geschmack,
als der Ritter nun von ihr gieng.

. Unthat mir die Mutter nicht gesagt, dass jeder
semen Schutzengel hat? Sicher ist dieser mein Schutz-
7 1 . ^ U ^ " ^ s"" w ° " war so rein, wie keines
andren Menschen. O, wann werde ich den Engel wie-
k ^ I ^ I ^ ' ^ " ^ ^ an seine Seite heften,
könnte ich em Leben leben, könnte ich sein srin in
aller Ewigkeit^ könnte ich ihm im Arme sterben und
von ihm umschlungen, mit ihm im Grabe ruhen wie
selig wäre das Leben, wie selig wäre der Tod» '

So oft der Mond auf die stille Ebene der Kronen
herabschien, konnte man Maria unter dem Granat-
baume sehen. Und jeden Abend kehrte Maria mit dem
herben Geschmacke zurück, und wenn sie dann an der

Kirche vorbeigieng, in der sie gehofft hatte, dereinst des
Ritters Weib zu werden, da seufzte sie und sie gedachte
der Worte: «Was sind die drei Lichter dort, mein
Engel?»

Die Tage vergiengen und es vergiengen die Monde.
Das Antlitz Maria's' wurde tagtäglich bleicher und
bleicher; das Gesicht einer Todten, uud das Kleid
wurde ihr schon zu weit um die Brust und die Lenden
und eine tiefe Trauer thronte auf ihrer Stirne. «Mutter,
gib mir das weiße Kleid. Höre, wie die Glocken läuten;
höre, wie die Püller schießen; höre, wie die Pilger
beten; lasse auch mich zur Processiou gehen; gib mir
das weiße Kleid, Mutter,» — «Kind, du hast das
Fieber. Es würde dir schaden, giengest du mit.» —
«Mutter, lasse mich geh'n, die Madonna wird mich
gesunden.» — «Amen, so sei es, mein Kind. Doch
dein weißes Kleid hat einen Granatfleck.» — «Mutter,
gib mir das weiße Kleid mit dem Grauatfleck. Wenn
die Madonna ihn sieht, wird sie wissen, wodurch ich
gesunde.»

Die Tage vergiengen und es vergiengen die Monde,
und endlich kehrte der Ritter auf die Ebene der Kronen
zurück, dort unter den Granatbaum. «Es sind mehr
als drei Lichter dort, und zwei davon bewegen sich.
O, wie düster sind heut' diese Lichter!» Uud er gab
seinem Pferde die Sporen. Die zwei Lichter traten ein
in die Kirche, sie traten mit der Bahre ein, die sie
geleiteten. Und Maria lag dort, weiß, todt, ausgestreckt,
Maria in dem weißen Kleide mit dem Granatflcck.

5^en, «
Und der Ritter hörte die Bauern' hglil"^

der Ebene der Kronen, steht ein Granatbaum, ^ ^
steckt ein Zauber, der macht, dass die Flecken ' §F
gehn. dass die Bitterkeit nicht vergeht un° ^
der Kerne sich in Giftsaft verwandelt» " ' ^s °'
ihn Plötzlich sahen, wie er mit starren ^ '9^ i ^ n
Todte blickte, da wichen die Bauern entsetzt " M
und sagten: «Seht ihn, das ist er, dcr Zauve" ^ F
du nicht auf seinen Lippen die Flecken oê
s t u n ? . „ die < > '

Aus seinem Munde aber quollen "'jch ^
Worte: «Auf Wiedersehen sagte ich dir, " N " ^ l t ^
sehe dich wieder. Sterbend will ich " " ' ^ ü t , "! ,l
erfüllen. Wenn Sterben dich wiedersehen yr P ^ .
es heißt, dich umfangen uud umfasse", " ^ se>"
gesegnet, der willkommene Tod.» Und " . "Acha",
Pferde die Sporen und sagte: « F " U ' " ^ g M
und lasse nicht von mir.» Dann, am M "
stürzte er sich in die Fluten. O r B ? ^ .

Er wächst nicht nur oben auf der " ^
der Granatbaum. Er wächst überall, wo V H ^ B ^
und heißt: Liebe. Du frägst mich, o ^ ^ßc ^
ich so traurig bin? Du hörtest es l«. " ,eng^,,>
zener Frucht ist stets mit Bitternis v e r " ^ AU
fürchte uichi, dass ich dich je vergesst. NelN- ^
jener bitteren Schale sind unauslöschbar- HaU ĉhe

Und ihr. o Mädchen, auf welche ^ , M ^
Lebens ein Blatt von jenem Baume weyi, die H l » '
ich, dass er es wieder fortweht, auf " " ' ^ M b ^
auf eueren Wangen nicht welken, sondern
Amen, und nun Adieu!
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. . s t / D e r N a n k e n s c a n d a l i n Rom.) Bor-
k i g ? ? " ^ "urde in Rom nach Vornahme einer
<N. "°e" Hausdurchsuchung der Cassebeamte der
^ „ ? Nomana., Agazzi, welcher seit zwei Jahren
,. „ . 7" 'k Gelder im Betrage von 97.000 Francs vel-
^nemhat, in das Gefängnis gebracht.

Tagesnemgleiten.
lick ^ . / ^ ' ^ ^ ^ i n S c h o t t l a n d ) gilt als gesetz.
Lrn^ ^ " ' ^balb die Betreffenden vor Zeugen die
^ arung abgeben, dass sie Mann und Frau sind.
i n ? ? ^ b k folgender Fall vor dem Gerichtshofe

Homburg verh^delt: Der Handlungsreisende S t e -
1L«n " beantragte, dass der Gerichtshof seine im Jahre
W " " ^ " M n e E ^ ^ g ^ u M a r t i n , die sich
lllltp ^""hause befindet, für legal erklärte. Stevenson

dersck.'^' ^ ^ die ^ " ' ^ welche damals Witwe war, ihm
einia ? " ^ einen Heiratsantrag gemacht habe. Nach

l a Ä ? ? ^ " " " ^ ' « ^ " ein, " " ° ' " ' I ^ r e 1««»
klärten s ' ^ » c h " ' 6 " " ' ^ Schriftstücke aus und er.
Iabr ! ^ ^ " " ""d Frau. Er war damals zwanzig
seinen m ^ ^ ^ ° " e siebzig. Die Frau machte zu
d°n il, m " " Testament, wurde aber im Jahre 1891
gebrack^ dten " ^ geisteskrank in ein Irrenhaus
Clerli ^ vermögen der Dame beträgt 6000 Pfund
sei ? ^ r ^"'chtshof entschied, dass die Heirat legal
Nelik -l '6 die Dame, als sie dieselbe eingieng, im

"d^hrer geistigen Kräfte sich befand,
beim un X ^ " ° ten stand i n Unga rn . ) Nach den
stellt ? ? Ackerbauministerium eingelangten Berichten
kW'f< .b" Saalensland Anfangs März wie folgt: Das
iede ",,°brei Monate andauernde strenge Wetter ist ohne
»Wlw.n c > ^ ^ " ' " u n g auf die Pflanzungen vorüber-
Eaaten .^"^^ei t man auf die Uebcrwinterung der
die O ^ ? b"en jetzigen Zustand urtheilen kann, stehen
Ncken t ear^n genügend gut, nur betreffend Raps und
dtr Sl^ ? ^ " ^agen auf. I n Weizen ist im allgemeinen
^llten ,- " " geringer und auch nur dort, wo die
ist sH«„ "Uere Zeit unter Wasser standen. Weizensaat
slellenwVls " ^ " ° " Ascher grüner Farbe. Roggen ist

' ^ z u g r u n d e gegangen.

Brund ^ m ^ ^ e C remonese r Geigen.) Aus
wurde ° " ^ l l ' s i t ion dls Stadtmagistrats in Laibach
3liz, . ' 5. Februar in Trieft ein gewisser Johann
bei einer ^ ^ " alt, aus Venedig, Violinspieler
hatte sick >! " Musilantentruftpe, verhaftet. Derselbe
"̂wcht d s ^ verbrecherischen Betruges dadurch schuldig

«inen d'urck < ̂  " "^ sogenannte Mlltenwalder - Geige an
Aufer als ^ ^ Vorspiegelungen aller Art irregeführten
^ Verka,,/ divari-Geige» «m den Betrag von 460 fl,
Orten «n "„.""s^e. Nizzalo dürfte auch an anderen
"lter l . ^ ^ ^ l>er wertlofe Geigen als Erzeugnisse

' gerühmter Meister verkaust haben.
"Us Tries. " ^ ^ ° fhause gestorben.) Man schreibt
^74iiir>s'' ^ '^"tage ist im Strashause zu Gradiska
in, Jahr, ^ « ^ " s Nmbros K l u g aus Graz, welcher
^ns läna l l " ^en meuchlerischen Raubmordes zu
^ l sein^ ? ^ " ^ " ^ " verurtheilt worden war, gestorben.
Iahte im V ^ " ' Abstrafung hatte Klug bereits fechzehn
Jahre bin» zugebracht, so dass er im ganzen 55
'ich ilnmer . ° ^ und Riegel gewesen war. Er hatte

um Neanadiauna einzukommen, da

er es vorzog, im Kerker zu bleiben, statt ein anderes
Asyl aufzusuchen.

— ( P r ä s i d e n t Har r i son . ) Per Samstag von
seinem Amte zurückgetretene Präsident der Vereinigten
Staaten, H a r r i s o n , hat eine Professur an der Island-
Starforb-Umversität in Californien angenommen. Er wird
dort im nächsten October eine Reihe von Vorlesungen
über constitutionelles Recht halten. Sein Amtsnachfolger
E l e v e l a n d füllte die Zeit zwifchen feiner ersten und
zweiten Präsidentschaft mit der Fortsetzung seiner Advocaten-
Thätigleit aus.

— ( M u m i e n f ü r Europa . ) Die egyptische
Regierung hat eine Note an die Großmächte gerichtet, des
Inhaltes, dass sie beschlossen habe, einen Theil der
Mumien des hohen Priesters Amons, welche man vor
zwei Jahren in Ober-Egypten gefunden hat und die sich
gegenwärtig im Museum zu Ghize' befinden, den Museen
in Wien, London, Paris, Berlin, Petersburg und Rom
zunl Geschenke zu machen.

— ( C y k l o n i n N o r d a m e r i k a . ) Vorgestern
wüthete in den Staaten Mississippi, Alabama und Georgia
ein überaus heftiger Cyklon, welcher großen Schaden
anrichtete. Barnet, eine Eisenbahnstation im Staate
Mississippi, wurde nahezu zerstört. Die Zahl der Ge-
tödteten wird dort allein auf 14 beziffert. Auch aus an-
deren Orten werden zahlreiche Todesfälle und Verwundungen
gemeldet.

— ( G e l b e s F ieber . ) I n Santos wüthet dem
Mailänder «Commercio» zufolge das gelbe Fieber seit
Mitte Februar. I n einigen Tagen starben Hunderte von
Personen. Das italienische Schiff «Maria» hat 17 Todte
zu beklagen, darunter den Capitän.

— ( S e l b s t m o r d . ) Der 24 Jahre alte Doctor
Otto Robitschek aus Budwcis hat sich vorgestern in
Wien in einem Einspänner, welchen er nach dem All-
gemeinen Krankenhause dirigiert hatte, erschossen. Das
Motiv des Selbstmordes dürste Geistesstörung gewesen sein.

— ( V o m engl ischen H o f e.) Der zum Obersten
ernannte Prinz Heinrich von B a t t e n d erg wird an
Stelle des verstorbenen Herzogs von Clarence persönlicher
Adjutant der Königin werden.

— ( K i n d e r m u n d . ) Gouvernante: «Sage mir
Karlchen, wer war Columbus?» — Karlchen: «Ein
Vogel.» — Gouvernante: «Was dir nicht einfällt!» —
Karlchen: «Gewifs, man sagt doch das Ei des Co-
lumbus !»

E in amerikanisches Pompeji.
Auch in Amerika ist jetzt ein Pompeji entdeckt

worden. Vor ganz kurzer Zeit wurde nämlich drei Kilo-
meter östlich von Santiago de los Caballero», einer der
bedeutendsten Städte Guatemala's, eine am Fuße des
Vulcans Agua verschüttete Stadt aufgefunden. Don
A l v a r a d o , der Besitzer des betreffenden Landes, fand
zufälligerweise einige Gl genstände, die sehr viel Aehnlich-
teit mit den Hausgerälhen hatten, wie sie noch die Ein-
gebornen Amerika's zur Zeit der Entdeckung der neuen
Welt gebrauchten.

Ausgrabungen, die auf diefen Fund angestellt wurden,
förderten aus einer Tiefe von 2 bis 5 Meter eine Menge
der interessantsten Gegenstände zutage, wie Hausgeräthe,
Faycncegefähe, gravierte und in lebhaften Farben gemalte
Gläser Vasen und Küchentöpfe, alles noch wunderbar er-

halten. Auch Beile, Hämmer, Säbel, Messer und Lanzen-
fpitzen aus Onyx, kurz die ganze Reihe der bei den
Indianern damals in Gebrauch stehenden Waffen wurde
ausgegraben fowie eine Masse von thönernen bemalten
Götzen, feinen Perlen, Türkisen und anderen wertvollen
Steinen, meist rundgcschliffen und zu Halsketten an-
einander gereiht, darunter einer von prachtvoller grüner
Farbe, wie sie nur von Fürsten getragen wurden. Auf
manchen Gläsern befinden sich sehr vorgeschrittene Zeich-
nungen mit hieroglyphischen Inschriften und in leuchtenden
Farben ausgeführte Ornamente.

Die in sehr schönem schwarzen Basalt gearbeiteten
Statuen zeugen von großer künstlerischer Gewandtheit,
was umso bemerkenswerter ist, als zur Bearbeitung des
Steines nur Steinwerkzeuge zur Verwendung gekommen
sein konnten, da während der Ausgrabungen keine Spur
von metallischen Gegenständen gefunden wurde. Dieser
Umstand lässt auch die Vermuthung wahrscheinlich er-
scheinen, dass die Ruinen bis ins Steinzeitalter reichen,
das allerdings für Amerika fpäter andauerte, als in der
alten Welt. Bereits in einer Tiefe von 1V^ Meter
stieß man auf die Häusermauern der alt<»n Stadt, und
in der Tiefe der Häuserfundamente fand man Mengen
durcheinanderliegender menfchlicher Skelette, theils in sitzen-
der Stellung, theils auf dem Rücken oder dem Gesichte
liegend.

Die vorgeschichtliche Menschenrasse, welche die aus-
gegrabene Stadt bewohnt hat, war, wie die Skelette
zeigen, von sehr hoher Gestalt; die Skelette messen
bis zwei Meter. Die Lage der Skelette sowie der ganze
Zustand der Ruinen lässt darauf schließen, dass die Stadt
infolge eines Vulcanausbruches vom Erdboden verschwand.

Local- und Provmzial-Nachrichten.
* (Deutsches T h e a t e r . ) Verdi's glutvolle

populäre Musteroper des reinsten italienischen Stils
zündete gleich einer Novität, denn leine der zahlreichen
Operetten, die in der abgelaufenen Saifon bis zum Ueber-
druss geboten wurden, hatte einen ähnlichen Erfolg, wie
der gestern und vorgestern gegebene «Trovatore» aus-
zuweisen. Diese erste Opernaufführung der deutschen Bühne
war überdies insoserne lehrreich, als sie den klaren Be-
weis lieferte, welch dankbares Feld sich aus dem Gebiete
der Oper in absehbarer Zeit der Theateruntetnehmung
eröffnet, sobald der allerdings noch ziemlich reiche Vor«
rath an Operettennovitäten zur Neige geht. Den guten
Erfolg verdankt in erster Linie die Ausführung dem kunst-
verständigen Kapellmeister Herrn K oro l a n y i , sür dessen
Unermüdlichkeit die reiche Fülle von größtentheils ge-
lungenen Operettenaufführungen ein schönes Zeugnis ab-
legt und der auch diesmal in überraschend kurzer Zeit
eine abgerundete Opernvorstellung zuwege brachte. Vom
Stadttheater in Klagenfurt gastierten zwei Mitglieder
der Oper: der Tenor Herr H o f f m a n n sowie der Ba-
riton Herr L o r e n z , deren Leistungen im Vereine mit
denen unserer braven, beliebten Sängerinnen Fräulein
K o l l i n und D o r t ' den besten Eindruck hinterliehen.
Insbesondere erfreute sich Herr H o f f m a n n , der über
eine weiche, in den oberen Registern fchön ausgeglichene
und kräftig ausklingende Stimme verfügt und der den
italienischen Gesangsstil vorzüglich beherrscht, eines großen
Erfolges. Die schönen Eigenschaften seiner Vortragsweise

3ie ^ol'snprinzeffin.
Roman von V. Matthias.

Als k- ^ " ' ^"lchung.)
^ " Lesw.!5?^r nahten, sprana Meta in jugend-
.^hinflic^ ^c" ""f und winkte' dem an der Tete
> Z ^ n Arthur mit dem Taschentuch zu. iw
M s besä, ' U""ä "on der Schönheit des Schan-
I H u m N ^ M applaudierte. Georg zog, ein
/^keit v ^ dem Geschick, das ihn zur Un-

Wen M;„ "heilte, die Nnder ein, mn sie in der-
HleckenX " " b " ' anzusehen, als ein schriller
, ' h m , ? / ^ Nelanie's ^ " " d e ertönte.
^ N a s ? l l . " ^ Mclanie, gleich Meta aufspringend,

In der S ^ w das Boot!»
., NW 9i„ ^ die Katastrophe war da.
^ al lem??, ^ übersah Georg die Gefahr nnd

widern '""lgebot begann er sogleich dem Ufer

^ " ) t ^ I"l)ig' rühren Sie sich nicht,-
'" Eick^l v ' " beiden Begleiterinnen. «Ich bringe

^ . j n M ^ ^Wasser nehtc die Füße und die Kleider
^ w a ^ ^ c h e n . Dnrch das Aufspringen Mc-

U>geu ^ ""r lose befestigte Pfropfen' heraus-
l>« ""d Äss/ch"sem Strahle schoss das Wasser ins
tzl, ^ n N 'UUte das Vordcrtheil. I n ihrer Angst
5nÜ3' Dadm^'d. b a i l i e nntcr Hilferuf nach dem

' d " Ä N ^ . " " ' " ' das Fahrzmg nnd alle drei
v o ^ n di 3 " K e n m der zischenden See.
Kb! ' Drr k-ll ^"blick flogen die Rcgattaboote
d H als er „ ? der Mädchen drang an Arthurs
i H . der iln^ - ö" ""em Nndcrschlag ausholen

' Sm,.'m " l vor die anderen Vooto bringen
"ngen blickten nach links. Er sah die

aanze Katastrophe nnd^ohnc sich einen Augenblick zu
^ nn^n warf er die Ruder weit von sich, sprang in
d l ! S e ^ n " d wuchte tief nnter, indessen die Wettfahrer
rechts nnd links vorüberschössen. ^ < <

Die schiffbrüchige .Victona-hob stch, den Kiel obm,
sprudelnd aus w n Wasser. M i t chr zngle.ch tauchten
wei Köpfe alls den Wellen hervor. Georg und Mc-

lmue crlclck'M'n auf der Oberflache nnd klammerten
da/ verkehrt treibmde Boot an, Wmn

hre H t e ausreichten,.so sch'en'hnm dlc Rettung
q wiss, denn Hilfe war m der Nahe. U.berdles erwles
sich das Loch im Kiel als Helfer da Luft cmdrmcM
konnte nnd das Boot widerstandsfähiger gegen das auf
ihm lastende Gcwicht machte.

Arthur war es mMschcn gegluckt, nach kräftigem
Schwimmen dm Mergeheuden Korper Meta's zu er-
fassen M i t dem linken Arm hob er die Ohnmächtige
über den Wasserspiegel, i ^ Nechtcn
kräftiq die Walen zertheilte. M i festm Stößen arbeitete
er dem Ufer zu, da er bemi ersten Blick bemerkt hatte,
dafs Georg und Metallic an dem geenterten Boote

ln'cnaen. ,,. ^ . . , . , , .
.Courage, mem Lieber,» ruf er, vorbei schwim-

mend, «haltet ,mr aus, man hat das Unglück am Ufcr
bemerkt.» <. «, ^ . , ,

^n der That war der Porgang nicht unbeachtet
aeblieben Der Ruf: 'Ein Boot ist gekentert!» pflanzte
sich von Mmld zu Mnndc.

Sogleich fnhrcn mehrere Fahrzeuge der Unglücks-
stelle zn. Man kam den beiden an der «Victoria» Hän-
genden znr Hilfe nnd barg sie in einem Boote, welches
noch Platz für beide hatte.

Während dessen schwamm Arthur mnthia, weiter;
das gerettete Mädchen im Arme haltend, hatte er das

^ Glück, eine seichte Stelle zn finden; von hier aus ge-

langte er bald auf festen Strand und betrat unter
Iubelrnf des versammelten Publicums das Ufer.
Ringsum am Strande, auf der Tribüne und von den
Booten, welche die Startlinie durchbrachen, begrüßten
ihn Tücherschwenken und laute Lobpreisungen. Die
Regatta war nicht mehr der Mittelpunkt der allge-
meinen Aufmerksamkeit, man kümmerte sich nicht mehr
nm die Sieger, die soeben unter Pöllerschüssen durch
die Pfosten fuhren; der Retter Meta's nahm allein
das Interesse der Menge in Anspruch. Um ihn drängte
sich alles, überschwänglich grüßend und applaudierend.

So lange Arthur im Affect der Menschenliebe
handelte, fühlte er sich froh und erhaben; jetzt, da
sich ihm tausend Hände entgegenstreckten, um ihn zu
begrüßen, schlug sein Herz beklommen und nur zögernd
betrat cr den menschengefülltcn Strand. Der laute
Zuruf verwirrte ihn; die Anerkennung feiner ritter-
lichen That war ihm peinlich. Wäre nicht das hilflose
Mädchen in seinem Arme gewesen, er hätte das Weite

gesucht.
Aber die Ohmnächtige zwang ihn auszuharren.

I m weichen Sande hatten mitleidige Damen ihre
Mäntel ansgclm'itet. Darauf legte er M w , Ein Arzt
war sogleich zur Stelle. Er constatierte, dass leine
Gefahr für die Gerettete vorhanden sei, und in der
That schlug die junge Dame bald die Augen auf.

I h r erster Blick traf Arthur, welcher unschlüssig,
ob cr bleiben sollte, an ihrer Seite stand. Als sie ihm
in dankbarer Regung die kleine Hand entgegenstreckte,
kniete cr an ihrcr Seite nieder und strich zärtlich das
nissc Haar alls ihrem blassen Antlitz.

«Wie befinden Sie sich, Fräulein?» fragte er be-
sorsst, «Haben Sie Schmerzen?»

«Nein, ich — dank Ih l ,cn! , flüsterte sie. «Was
! ist geschthen?» (Fortsetzung folgt.)
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kamen bestechend in den schönen Arien, besonders in der
großen Arie in k'-moli des dritten Actes, wie auch in
der berühmten Stretta, wo der Sänger das dreigestrichene <'
wirksam brachte, und welch letztere Nummer über stur»
misches Verlangen wiederholt werden musste, zur Geltung,
der Sänger des Luna, Herr L o r e n z , gehört nicht zur
Species italienischer Tenor-Baritone, denn es fehlt seiner
Stimme der weiche Schmelz, der Höhe der einschmeichelnde
Wohlllang, während die Mittellage und Tiefe kräftig und
angenehm tönen, die Vortragsweise dramatisch wir l-
sam ist. Um übrigens ein gerechtes Urtheil über den
gewiss sehr schätzenswerten Sänger zu fällen, müssten
wir ihn in anderen, seiner Veranlagung besser liegenden
Partien hören. Fräulein K o l l i n hatte in der Rolle der
Leonore diesmal vollauf Gelegenheit, die Vorzüge ihres
gutgeschulten Organes, ihre reine Intonation, die hellen,
klangvollen, kräftigen Töne in der hohen Lage zu do-
cumentieren. Die Coloraturstellen blieben theilweise weg,
doch kamen die übriggebliebenen bestens zur Geltung.
Fräulein D o r s befand sich diesmal in ihrem eigentlichen,
richtigen Wirkungskreise, ihr schöner, umfangreicher Mezzo-
sopran, der in der Nltregion von besonderm Gehalt und
schöner Farbe, in den oberen Registern mit dramatischer
Schlagkraft hinausschmettert, weist die Sängerin, gleichwie
Fräulein Kollin, auf das Gebiet der Oper hin, tem sie
beide angehörten. Sowohl in d?n Einzelngesängen als auch
im Zusammenwirken errangen die vorgenannten ersten
Kräfte reiche Anerkennung und wiederholte stürmische Her-
vorrufe. Das vertiefte Orchester erfordert bei Opern eine
stärkere Besehung der Streicher, denn es ist für die Sänger,
hauptsächlich jedoch beim Gesänge hinter der Scene, nicht
genügend vernehmbar. Aus diesem Grunde war bei der
ersten Aufführung einigemale ein Pistonieren bei einzelnen
Gesängen zu bemerken. Der Chor, gut studiert, erfüllte
seine Schuldigkeit; für die Oper fehlen jedoch einige bessere
Stimmen, während der Damenchor gut anspricht. Herr
D u d e l , der Vertreter der Basspartie, ebenso Frau
M i t o l a als Inez waren sehr brav. Das tüchtige, ge-
schulte Orchester hielt sich wie immer sehr wacker, das
Scenische war hübsch und geschickt arrangiert. Das Theater
war vorgestern ausverkauft, gestern sehr gut besucht, -1.

— ( K r o n e n w ä h r u n g u n d K l e i n g e w e r b e )
M a n berichtet uns aus Wien: Einige Gewerbe beginnen
schon, sich auf die Einführung der neuen Währung mit
Rücksicht auf die mit derselben in Verkehr tretende kleinere
Münzeinheit vorzubereiten, und lässt sich erfreulicherweise
constatieren, dass diese Vorbereitungen sämmtlich die
Tendenz zeigen, sich der kleineren Einheit anzupassen, und
mithin — soweit dies bis jetzt beurtheilt werden kann —
die Interessen der Consumenten, besonders aber der kleinen
Eonsumenten, wahren. So hat die Genossenschaft der
Fleischselcher in der letzten Generalversammlung beschlosseil,
mit dem Tage des Inkrafttretens der neuen Währung
an Stelle des Kilo das halbe Kilo als Gewichtseinheit
anzusehen und die Preife per halbes Kilo zu stellen. Ein j
gleiches Vorgehen planen die Fleischhauer und die Händler '
mit Spezereiwaren. Demnach werden in Hinkunft f ü r '
Fleisch, Selchwaren, Kaffee und Zucker die Gewichtseinheit l
ein halbes Kilo und deren Unterabtheilungcn Viertel' und
Achtel-Kilo sein, welcher Umstand in Verbindung mit der
Circulation einer kleineren Münzeinheit für die Consu-
menten eine gerechtere Repartierung im Falle der Er-
höhung der Engros - Preise zur Folge haben dürfte.
Viele Kaffeesiedrr gedenken mit der Einführung des Hellers
die Preise für Benützung dcs Billards nicht mehr nach
Viertelstunden, sondern nach Intervallen von fünf Minuten
zu berechnen. Noch auf manch anderem Gebiete wird mit !
Einführung der neuen Währung eine genauere Eintheilung
Platzgreifen, von welcher nur die auf Trinkgelder an-
gewiesenen Stände einen Schaden befürchten.

* ( V o n u n s e r e n W a l d r ä n d e r n . ) I n unsere
Gärten ist plötzlich Leben gekommen, doch Leben meldet
sich nun auch aus den lauschige» Tivoliwaldungen. Dort
haben sich die Vorposten dcr violetten Crocusgilde ein-
gestellt, und in wenigen Tagen wird uns von diesen
Waldsäumen wieder jener herrliche Lenzesteppich entgegen-
lachen, der alljährlich um diese Zeit so sehr unser Auge
für sich einnimmt. Die Spihkeime haben die modernde
Laubdecke des Bodens bereits überall durchbrochen, und
damit nehmen jene schönen Verfärbungsbilder ihren An-
sang, die für unsere Tivoliwaldung so charakteristisch sind.
Zuerst alles weithin violett, dann zeigt sich durchs Gestämme
das Roth der Zahnlilie, vom Waldrande das Weiß des
Windröschens über frifchem Blattgrün, in den nassen
Schluchtgründen das reiche Gelb der Dotterblume u s. w
m stets neuer Pracht! ^
«, c ̂ . ^ P r o f e s s o r I i r e c e l . ) Seine Majestäl'der
tta.ser ha den ordentlichen Professor °n der böhmischen
Umversttat m Prag Dr. Joses Konstantin I i r e ö e k
zum ordentl.chen Professor der slavischen Philoloaie und
Alterthumskunde an der Universität in Wien ernannt Vro^
fefsor Iirecek ist der Sohn des chemaligcn österreichischen
Unterrlchtsmmlsters und war in seinen jüngeren Jahren fellist
schon einmal Unterrichtsminister, und zwar in Bulgarien Er
steht im 39. Lebensjahre. Er wandte sich schon als Uni-
versitätshürer dem Studium der Geschichte und Literatur
der Südslaven zu und bereiste auch die südslavischen
Länder. Eine Frucht dieser Studien war seine «Geschichte
der Bulgaren» (1876). I m Jahre 1881 wurde er vom

Fürsten Alexander von Baltenberg nach Sofia berufen
und als Minister mit der Organisierung des Unterrichts-
und Schulwesens in Bulgarien betraut. Auf diesem Posten
blieb er bis 1383, worauf er nach Oesterreich zurück-
lehrte und die Professur an der czechifchen Universität in
Prag erhielt.

* ( L e i c h e n f u n d . ) Am 5. d. M . wurde im Roth-
weinflusse, fünf Minuten unter dem Wasserfalle, die Leiche
eines ungefähr 50 bis 60 Jahre alten Mannes auf-
gefunden. Die Leiche, die über zwei Monate im Wasser
gelegen sein dürfte, war infolge eingetretener Verwesung
unkenntlich. Da an der linken Uferscite des Rothwein-
stusses, welche durch einen sehr steilen Abhang gebildet
wird, ein Fußsteig sührt, über welchen häufig Lawinen-
stürze niedergehen, so liegt die Vermuthung nahe, dass
der Verunglückte, der seiner Kleidung nach Holzarbeiter
gewesen sein dürfte, von einer Schneelawine überrascht,
in den Fluss geworfen und sodann bis zur Fundstätte
weiter geschwemmt worden ist. Merkmale einer Gewalt-
that sind nicht vorhanden. Die Erhebungen nach der
Identität des Verunglückten sind im Zuge. — r .

* ( T o d t schlag.) Am vergangenen Sonntag ver-
sammelten sich im Gasthause des Johann Oranc in Retne
mehrere Burschen aus der Umgebung und tranken Brant-
wein. Der Bursche Franz A z m a n nahm dem Franz
Stare die Schildhahnfeder aus dem Hute. Dies gab nun
Anlass zu einer Streiterei, worauf Oranc den streitenden
Azman aus dem Hause schob, Auf der Straße entstand
eine Balgerei, bei welcher Gelegenheit Azman dem Knecht
Franz Kosenina aus Klanc mit einem Tafchenmesser zwei
Stiche versetzte, worauf Kosenina zu Boden sank und
nach einigen Minuten starb. Franz Azman, welcher ge-
ständig ist, wurde verhaftet und dem l . k. Bezirksgerichte
Neumarktl eingeliefert. — r.

— ( E i n t u r n e r i s c h e s S c h i e d s g e r i c h t . )
Der kürzlich in Laibach stattgehabte Gautag hat bekannt-
lich beschlossen, eine Aussöhnung zwischen dem «Allgemeinen
Grazer Turnvereine» und dem Vereine «Grazer Turner-
schaft» anzubahnen. I n dieser Angelegenheit findet nun
am kommenden Samstag im «Hotel Noss» inGraz eine
außerordentliche Versammlung des Vereines «Grazcr
Turnerschaft» statt, wobei die Wahl von 30 Mitgliedern,
welche mit ebensoviel Abgeordneten des allgem. Grazer
Turnvereines zu gemeinschaftlicher Berathung zusammen
zu treten hätten, vorgenommen werden soll. Zum Vorsitzen
den der geplanten Versammlung ist das Ehrenmitglied
des Laibacher Turnvereines Herr C. R ü t i n g bestimmt
worden.

* ( B e s e i t i g t e A l l e e b ä u m e . ) Den prächtigen
Rosskastanien, die im Untertheile der Lattermannsallee der
neuen Triesterstraße zum Opfer fielen, sind gestern nun
auch jene am Rande dcs ehemaligen Coliseum - Exercier-
platzes gefolgt, welche die Mündungsstelle der genannten
Straße in die Maria-Theresien Straße beschatteten. Dcr
Blick über das breite Schattenfcld des neuen Straßen»
lörpers, dessen Gehwege bereits vom Fahrterrain ab-
gegrenzt sind, ist jetzt also ein freier, und es bleibt nur
noch zu wünfchen, dafs dieser Stadtweg neben anderem
auch gegen Verunreinigungen gesichert werde, was bisher,
besonders im Gebiete unseres Landesmuseums, leider nicht
der Fall war. ^

— ( B e n e f i z . ) Als Bcnefizvorstellung für den
Regisseur und Schauspieler Herrn Hermann S c h w a r z
wird am Freitag «Don Carlos» von F. Schiller gegeben.
Herr Schwarz hat sich nicht nur als trefflicher Regisseur
und vorzüglicher Schauspieler bewährt, sondern verdient
auch für seine Unermüdlichkeit und vielseitige Verweno-

^ barleit, insbesondere auf dem Gebiete der Operette, beson-
dere Anerkennung, die ihm das Publicum voraussichtlich
beweisen wird.

* ( K i n d e r k r a n k h e i t e n . ) Der Gesundheitszustand
unter der Kinderwelt gibt in den einzelnen Theilen unseres
Landes noch immer viel zu denken. Recht hart wurde ei»
Bewohner von Äabnidol heimgesucht, dem Diphtheritis
und Scharlach rasch vier Kinder hinwegrafften. Das
fünfte, das man isolierte, hatte bereits den Ansteckungs-
stoff in sich und erlag diesertage nun auch derselbcn
Krankheit, und so bleibt der Familie, die an Kinderstimmen
so wohlgewöhnt war, nur mehr ein Säugling. ^

— ( S e l b s t m o r d . ) I m Wäldchen am Laibacher
Schlossberge wurde vorgestern nachmittags der gewesene
Diurnist im Landesspitale Johann M o l erhängt auf-
gesunden. I n seinen Rocktaschen wurden mehrere Briefe
vorgefunden. Drückende Nothlage dürfte das Motiv der
unseligen That gewesen sein Die Leiche wurde in die
Todtenkapelle zu St. Christoph übertragen.

— ( G e m e i n d e w a h l i n S t . M a r t i n . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeindc
St. M a r t i n im Bezirke Stein wurden gewählt: zum
Gemeindevorsteher Simon Klemen, Grundbesitzer in Sidol ;
zu Gemeinderäthen Florian Slapar, Grundbesitzer in Bec,
und Paul Modrijan, Grundbesitzer in Stebljroek.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Wie aus Stein gemeldet
wird, ist am 6. d. M . in der Münkendorfer Cementfabrik
der 54 Jahre alte Arbeiter Johann M r a l verunglückt.
Derselbe gerieth unter das große Wasserrad und wurde
förmlich zermalmt. Mrak war verheiratet.

— ( B e s i h w e c h s e l . ) Das dem Herrn A . M i l u s c h
gehörige Haus Nr. « in der H^rrngasse wn^de von der

«Glaöbena Matica» um den Betrag von l5.500 sl
käuflich erworben, und sollen dortselbst die Vereinsschulen
untergebracht werden.

— ( M a s e r n . ) Laut einer uns zugekommenen
Nachricht beträgt die Zahl der in den OrtsgfmeMN
St. Geora/n, Predassel, Winl lern, Hrastje, StraW,
Krainburg. Höflein und St. Iodoci an Mas.rn erkrankte"
Kinder noch 314. ^ .

Neueste Post.
Briamal-Telegramme der Lainachrr Zeitung.

Territet, 7. März. Heute herrscht wieder h e " l M
Wetter. Ueber den Zeitpunkt der Abreise des M,e"
ist hier nichts Näheres bekannt, Die Gesundheit °e
Majestäten ist eine ausgezeichnete. Das «Journal °
Gineve» meldet vom Kaiser! Der Monarch e " p > ^
absolut niemanden. Gegen das Personale des Ho .
ist er von außerordentlicher Herablassung. Seine ^ai
ist ganz bürgerlich. ^

Berlin,' 7. März. Der geplante Distanz««
Verlin-Wien stößt auf Schwierigkeiten, da sm) °
Turner zurückgezogen haben Trotzdem foll der M l
stattfinden. Der Nenmmgsschluss ist auf den W M
festgesetzt. ^«

P a r i s , 7. März. Der «Figaro» meldet, °"i
wegen des Anlegens dcs russischen Geschwaders
französischen Häfen officiöse Pourparlers M t g e f u n ^
hätten. Die russische Regierung warte eine orienNett^
Mitthei lung der französischen Negierung ab. F ^ ^ n
Situation günstig sei, werde der Careui? im M g
oder September an der Spitze der russischen Flotte
Kopenhagen nach Havre kommen. ><

Zanzibar, 7. März. Der neue Sultan H«""
Ben-Thwain ist ein Enkel Thevams, des vierten B " "
des im Jahre 1868 verstorbenen Sultans A a l O "
Bcn-Said.

Angekommene Fremde.
Am <;. März. . M l

Hotel Stadt Wie«. Lowy und Weis;, Kfltc, - Fischer, M's.. ?
und Znpaneii! f. Fran, Wien. — Cral, Kfm.. V " M e . :
Winterhalter, Kfm., Marburg. — Zilmuud und Heide, ", '^
Frinz, Reis., Prag. — Vraunau, Kfm,, München- 17 tzo<
Reis., Smichow. — Zorec, Crnivcrh. — Balle, NA^er,
liugen. - Fußel, Reif., Mährisch-Wciftiirchcn. - T>r- v ' »^
Secretär, und Ricdl, Graz. — (kdlcr von Mattiüß', '' ^<
l. Hauplmann a. D., s. Sohn, Brunn. — Wagner,
meistcr, wottschee. ^ « M " " '

Hotel Elefant. Eglseur, Theaterdirecror; Lorenz und M . " ^b
Opernsänger, nnd Nitter, Klagenfurt. — Nirner, " " U M ,
Trojan, Kfm., Wraz. ^ Kumer, Professor. Mrz. 77, 5. ^
MMl ing. — Frau Schmidinger und Sandri, S " ' , ^
Töpfer, Kanfln,, Budapest. — Stern, Franlfnrt. -" <"
Kfm., Nürnberg,

Verstorbene. ^ ^
D e n 6. M ä r z . Johanna Lustel. Forstgehilfens q^r,

13 I . , Schieszstättgasse 11, Lungentuberculosc. - I o N ^ I g '
Bahnarbciters. Sohn, 81 Tage, Hühnerdorf 4, Fraise«- ^ l '
hann Moll, Prwatbeamter, 45 I „ Schlossberg san der
städter<Ttraßc). Selbstmord durch Erhängen. « ssüh"

D e n 7, M ä r z . Franz Svetc, Arbeiter, 58 ^
thal 11, Herzfehler.

I m S p i t a l e : , Zg A
D e n « . M ä r z . Maria Pavlin, InwohnenN,

Luiigentiibcrcnlosc. ^

-A GZ? rG «„ficht I.ß
-5 5? HZ^ ff" Wlnb de« HO""" M

7 . 2 . N . 738 N 1 1 0 O. mäßig heltec
9 . Ab. 73« ll 3-8 O. schwach ^ I mpe^"

Schöner Tag. — Das Tagesmittcl der ^
5 ? ' , um 3 1 ° über dem Normale.

Neranlwortlickcr Redacteur: I N a a l i k - ^ ^ ^

Bei *

Gričar & Hej»'
Elefantengasse 11

sind

Neuheiten
in

Herren-, Damen-, Mädchen-
Knaben- und Kinder-Confect'0

für die , ^

Frljaiirs- mifl Sommer-Saison
in grösster Auswahl eingelangt- ^

j. -Orel*0'
W* Solideste Bedienung, billig«*6 r*

Illustrierte Kataloge gratis u. f'lft|lC ^ u l la
Massachen aus lagernden Stoffen werden PT° g$ 3-3

genau nach Mass geliefert. ^^^0*^
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Course an der Wiener Börse vom 7. M ä r z 1893. N^ dem oMenm CourMatte
Zlllat«'Znlth»n. l Velb Ware

«üder v«z I ä m n - l J u l i , !»», 75. W . , 5 .

l«ea,'l V ' "tllns«lusc , 85.0 sl, ,47-5,,» ,,,«,5U
Ul>n^ ' "" " ^ n n z r !><«> st, 14« ü<» l l ! < 5><>

Ĥ d. 3, ' 7 '' s'c>"rfrei

,?N'l ' ' ' '""..erfre.

^>z,ß'f^"li.,i» Silber

"/«bl°,i,,n'?,,.' '" ' l - " ° m '0U l« 1U1 -.
U.l.UNn.,'"''W,slo„nf,4<>»

" " " « "

i ^ ^ ^ " ' . , 115 5,0 11« —

Geld Ware
Elisabrthbnhn, 4UU u, 2000 M .

200 M . 4"/„ lLN-5,0 — —
ssianz I o l r p h Ä , <tm. 1««4 4"/„ >.»«'4l> »i»'4N
l^nlizisäie i lnrl Ludwiq ^ Vahn

Ein, 1««< .'««) st. S, 4"/„ . l>7 20 W'2l>
Aornrlberner Nah», Emiss, l«»4,

4"/„, <bw,Sl,) S,.f, i W s t N . »«'— »«bU

Unq. Gulbrenle 4"/„ , . . . l1b«5l1<>«5
d!o, Papierrente 5 " / „ . . . . —'— —'—
blo. Nexlr ttronenwähr., 4"/„,

ftenersrei sü, ^no Kronen Nom. !»5>'2N N!>40
dtu.El.E.AI^uldüX'N,^'/,"/,, 12A — !il!,-75
dtu, dlo. 2>>b, !«<! st,, 4'/,"/,, 10l !w 10!i'9<!
btü, Ewllts Oliliss, (Ung, Obstb.)

V . J . !«?«. s,'V„ . , ILO'20 !!iI'Ä0
d!o.4'/,"/„Echai>llrgll!<«bl,-Obl, 101 »s> l<>2»,'>
d>u. Urli.Mbl.-Olil. -V/.. . . —'— —'—
bto, PräM, «Nl, il lONfl.S, W, l.>>2 75 ll>» 25
dlo, dto. il «I fl.ö, W. 152 75 ll>»2b
Thcik Mea.'Uosr 4"/„ WN st, . 145-- 145 5«

Grundentl.-Vbligationen
«fiir ll«> st, CM,),

!>"/<> nalizisilie 1N5 L» l<»5".»0
.>»"/„ niederösterrcichilche . . . 10!» 75 . -—
4"/„ lroaüsche und IlauonNchf , 9750 <»8'50
4«/„ »üssllrlsche (,00 st. W,) , »5, ?.', 9L'7l>
Andere öffentl. Hnlehen.

Donau Ncn'Lole ü"/,, . . , 130.—ji»i -
dto, Anleihe 1«7» , . 10« 25 109̂ >l>

Anlchen der Stnbt G»rz . . I N - > - - -
Nnleyen d, Sladtssememde Wien K)7'70 1087U
Nnledrn d, Lladtnemembe Wien ^

(LÜbel ot»'r Gold) , . . . 12«-- 18<> 50
Prämim w i l , b,Etnd>!i!N, Wien 175 25 17N'—
Vörieba» Anlelie» verlosb, 5»/„ 1NU75 - —
4«/„ ttrainer Landes Anl, , , »? 50 9»'5<>

Pfandbriefe
(für 10U st,),

«odcr, allg, «sl. in5U I.vI.4"/G. l<»'5» ,20 -
bto. ,, <N50 „ 4>/,"/u 10U«U,I0l^0

, Geld Ware
Bodcr, alll,, «str, in50 I . vl.4",<, «« »<» !'!» '0

d>°, Präm. Schldu. »"/„.I.llm. 1,7 — N750
bw, „ »"/„,ll,<tm, 1l5 - >15 5»

N, östrrr, Landes Hyp,Anst, 4"/„ »!< 75 l<>0 5»
Ocst,una, Äanl vcrl. 4>/-/'/„ . ,00 — 1«0 5«

bto. „ 4'7„ . . 10N 20 100-70
dto. 5Njähl. ,, 4"/„ . , >l<»0'20 100'70

Sparcasse, I.yst., »0 I . 5'///„vl, 10»^— 104 —

PriorilälS'Gbligatiunen
(für u»»> st,).

sserbinllnbs'Nurbbahn 2m.188N lM'NN 101'««
Ocslerr, Norbwestblllin . . . n o —1IU75
Lwnlsbal)» 200 5« 201'—
Lübdahn ll »"/„ ,57-- 1s'7'«0

K 5"/„ 1«4 s>0 125-UN
Ung,'«aliz, Nahn . . . 10«'I»!> lU7 55

Diverse Lose
(per St'lcl),

Vlidapes! Basilica (Dombau) . «'— « l">
Credltlusr 100 st 1905« <»7 ü0
lllan, Lose 40 st. l l M . , . , 5«— l>« 50
4"/„Donan T>ampfsch,iO0fl.<IM, 13« — 141 —
Ofener iioje 40 st 0,-75 <>li'75
Palffy Lose 40 st, CM, , . , 5775 5» 25
«olyeii itrrnz, üsl. Ges.v., 10 fl. i»l>« 1U—
Ro»ie» Kreuz, un«, Ges, t>., 5 st, ,3 '— l» l>0
Rudolph Lose 1» st 2b— i!!!-—
Salm «o>e 40 st, llM, , . . N9— 70'—
S>, («enoiü Lole 40 fl. E M . . «?'— 6»'—
Waldsteiu Lu!e «0 st, CM, . . 45'— 47'—
Wiubischnräh Lose 20 st, CM, . 7 l l — — —
Gew, Schd,:<",„Präm,-lIchu>dv.

d, Vodeucrcditanst. l. <tm. » I — 24 —
bt». I I, <Hn>, l«»!» . . . . z,» — 32 -

Laibachcr Lose «2-üN. L!< ^

Hanll'Aclien
lper älücl).

Ännlo-Oest. «anl 200 st. «s>"/„ E. 15» 50-l59-50
Äautverrin, Wiener, ,00 fl. . 125-40,12«'—

Veld Ware
V°dencr.-«!'st,.«s<,L00fl,S,40°/„ 41b — 415'50
Crdt, ?l»st,f, Hand,«. G.16Nst, —— —'—
Crrdübaul, NIln. »na.,, 200 st,. 403 — 404 —
Tevusiteiibnul, Vlllss,, 200 st, . 222 — 22«'—
!i<tt°!»p!s-(Ues,, Rbröst., 500 fi. «50 — «52 —
<^ii o u, llasirilv,, Wiener, 200 fl. 255 — 25U —
H!!pl)!l,elenl!,,l>s<,,200 sl,25"/<,<k, 7975 80 25
Länderbanl. D,. 2<«> st, . . . 2457 24N-»0
Oesterr.'Unaal. «anl «00 f l , . 9»» —992 —
Unionbanl ^00 st 257 50 258 —
Verlehrsbanl, M g . . 140 st. . 172 — 174 —

Hclien von Transport»

Unternehmungen

(per Stück).

Nlbrech<-Nahn 2NN fl. Silber . 96 10 9K-75
Nifölb ssimn.Ällhn 20<>fl.Silb. —— — —
NussissTerl, (tisenb. »00 st. . . 1555 i z « ,
VülM,«llrdbal)i! '5.0 st. , .193-—195 —

„ Westbllhn 200 st, , . 378— 379-50
«uschtichrader <tis. 500 st. «W. 1,50 1,5,5

dto. slit. U) 200 fl. . -.— —>—
Donau " Dampfschiffahrt - Ves.

Oeslrrr. 500 st, CM, , . , 3»4 — <«j» —
Drault, «a l l , Dv.-Z,)200st,E, —— — —
Dux'Vode!!l>acher(t..Ä.80Nfl.E. 521 — 524 —
sseldl!!and«Nordl!.1000fl, CM, 2947^ »957.
OllIij,KllrlLubw,'B.200fl,CM, 219 — 2L0 —
Lemö. ° Cjeruow. Iasst,' Elicnb,-

Oesellsch, 20» st, S, , . , 259-50 260 —
Lloyb.üsterr,.Tr,est,500st,<IM. 427 — 433 —
Veslerr, «ordwcstb. 200 fl. Ll lb. 281 25 22225

bto. (M. N) 200 fl, S, , , 244 25 244 75
Prag-Duxer C-iscnb, 150 st, Silb, 9975 100 —
SiebcnbNraer Eisenbahn, erst« . —-— — —
Slaaweiseiiliahn 200 st. S. . . — — —-—
Lüdbahn 200 fl. Silber . . . —-— —-—
Sübnordb.«erd.'V 200st.LM. 19775 13875
Tramway^>cs..Wl.,170fl.ö.W. 24950 25050

,, <km.1887, 20U fl. —-— — —

Velb Ware
Tramway-Ges., nene Wr.Pr!»«

ritäts-Aetien 100 fl. , . . 9« L5 »785
Uüss.'nalz, ltisenb. 200 fi, Silber 206 — 20N-75
U»8,Wes!b,si»aab Mraz)2«»fl S. 203-50 2045«
Wirner Localbahneii'Äct. .«es. »^'-- 64-—

Industrie«Altien
(per Stück).

»auges.. «lll«. OcN.. 100 fl, . 115 - I I « -
Vgybier Visen- und Stahl'Inb.

in Wien 100 fl L5-— 70'—
Visenbahnw.-Üeiha.., erste, 8« fl. 98 — 9850
„ltlbemilhl". Papiers, u, »,-V. 5 0 — b2 —
Liesinner ««uerei 100 fi, , . 1107b 111»5
Montan'Gelellsch,, österr.-alpine 60 50 «I —
Prasser «tilen.Inb.Ves. 200 fi. 444 — 447 —
Salssolari. Eteinlohlrn «0 fl, 604 — 614 —
„Schlösslmühl", Papiers, 200 fl. 205— — —
,,Sleyrerm ", Papiers, u, V-<l>. 151 — 153 —
Trifailer »ohleuw-Ves. 70 fi. 162 —l«3 5«
Waffrns..G,, Orst.Iu Wien,100fl. 31» — 317—
Waagou Leihanst,, M g . in Pest.

80 st 126-50 1»?- —
Wr. «augcselllchaft 100 fl. , . 114 — 116 —
MenerbergerZiegel'Aeiien'Oes. «7» — »80 —

Devisen.
Amsterdam 100 40 100 55
Deutsche Platzt 59 »?> 59 45
London l«I-15 121-4«
Pari« , . 4815 4» »0
St. »Petersburg —— — —

Valuten.
Ducaten 5-70 5-7«.
20'Frai!c«-Slücke . . ̂  . , »6L^ »e<^
Silber —— —'—
Deutsche «eichsbantnoten , . 59 «5 « 3 0
Papier Rubel 1»?^. 1 ll«

^ ^ ^ g l e d i š č e v Ljubljani.

v Dr. pr. 522.
v s ^edo dnč 8. m a r c a

fcurk, v
 T r U « klobuki.

Al.Hpn„ .d*-Ja>»J'li. Francoski spisal
^nnequm. P r e i o ž l l F r . K o n f i a n |

JJö-Iiieater'tngaUiatl).
^ S e n Donnerstag 9. ZlUrs

^ioan! i n T a . b f t l l l e Wo««<>Mu.
^ u U o d i V l « c " tion «Srnft »tiini unb
^ S ^ ^ U e u t f t f r too» (SmitMcuniann.

.Aviso!
S ^ C T Ä 1 ? ; 1 1 «J«nn,tlichen P. T. Ge-
ftber11".1 ^utieem T a ? r K e " n t n i s ' d a s s

Äebon ],ah! 7 f g e d i e Stationsleitung
? a > t < * - C « ! ' a h e r v o n "«" an keine

' n e Person r e " P 0 l l d e n z e n ™ehr an
b o n gerichtet werden wollen.

Mit Achtung

f l^sUeidendeBT"
ff^anC1^««» Bil.l ei» gehoiltor

e Heilung n s r o i e Auskunft über

' ^ ^ ^ T ^ B e r l i n , Wilhelmstr. 5.

ÖedarfitikPoi°n
Vif0n«vveison Verkaufe von

J§ifataiioi
Wr| 6ter „ ' ' ' l '^ndwird ein l,ichtiKer

> ^ e n u Ke"nt™ ^ r beiden

^ A d ^ Ä c n ;inter (:hiffre <T »>
^ ^ ^ ^ a h o n dioser Zeitung. (1040)

(1001) 3—3 Nr. 797.

Erilmerunff.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Land-

straß wird dem Josef Kosic von Land-
straß, nun unbekannten Aufenthaltes
d̂urch den Curator aä aclum), hiemit

erillnert:

Es habe wider denselben bei diesem
Gerichte Moriz Seidner, Privater in Graz
ldurch Dr. Ludwig Messck, Advocaten in
Graz), die Klage si^ln Zahlung der ccdierten
Erbsentfertigungs-Forderung per 1000 fl.
s. A. eingebracht, nnd wird hierüber die
Tagsatzung auf den

9. M ä r z 1 8 9 3 ,

8 Uhr früh, Hiergerichts angeordnet.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt nnd derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwesend
ist, so hat man zu dessen Vertretung und
auf seiue Gefahr und Kosten den Alois
Zabukoscheg von Landstraß als Curator
a6 nolum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls zur
rechten Zeit selbst erscheinen oder sich einen >
andern Sachwalter bestellen nnd diesem,
Gerichte namhaft machen, überhallpt im
ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zu seiner Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten könne, widrigens diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
nach den Bestimmungen der Gerichts-
ordnung verhandelt werden und der Ge-
klagte, welchem es übrigens freisteht, seine
Rechtsbchelfe auch dem benannten Curator
an die Hand zu gcbeu, sich die aus einer
Verabsäumnng entstehenden Folgen selbst
beiznmesscn haben wird.

K. k. Bezirksgericht Landstraß am

31. Jänner 1893.

tj . Äßt " ~ ~ ~ " ~ ~ ~ " ~ ~ ~ ~ " ^
ei>hJiaUiRe

Zv,^df Muster an Privat-Kunden grati« und franoo.
e W l c h geL |r!HtH»'»»»«lier, wie noch nio dagewesen, für Sclmei<ler unfrankiert.

N e i V n S c l w 1 ! 1 6 1 1 NaclilasH von 2«/, oder 3'/_ Gulden per Meter, auch keine Qe-
S V c h l»al P L W > « w i e fts v o n (>er Concurrenz auf Kosten der letzten Hand geschieht.

' A l e r ersUp}Ur u n d Nettopreise, damit jeder Privatkunde gut und InlJig
ji U c h Warnp -1 n U r n i ö i n e Musterbücher vorlegen zu lassen.
lNrip wm*Ll V O r <lol»l»llten PiMMHiuicliliiHsbriefen der Concurrenz.

ffleltS?n» auch s - K J a r d 0 l t '»oli.-n Uenw, vc.rsd.rislsn.ii".: Stolle für k. k. Beamten-
H S Ä AVatii», e t e r Ä n « » i FiMierwehr, Turner, Livn-e, Tuche für Billard« und
^ t wir1 8 V 0 1 ' f " 4 hif\ e ' lMll°'n' a i ! C h w a s s e r d i c l l t - f ü r • I a « < l r n c k e - Waschstolle,
^ ^ d > e k r a u ^ j i r d i p S «hrliehe, haltbare, rein wollene Tuchware und nicht billige

C U ü ^ t l l J ' ' S ( '""eiderlohn Htehen, kaufen will, wende sich an
•W C *8t«« R ? ^ 0 1 " s l * y l n l « « » Ä « m M (das Manchester Oesterreichs).
O ff die G r J * D r i k 8 - T u o h l a g r e r im Werte von '/„ Million Gulden.
C^id« n * dm ••"nd L«»«t"«K«siihiykwt »u veranschaulichen, erkliire ich. class
C Mleh D8«hÖp * r J W H t «" Tiiclmxnort' Kuropa1», Fabrication von Kammgarnen,
WLAW O|)Of> An r ' 7 * Biiclibindorei, nur für eigene Zwecke, vereinigt. Um sich
C h e Ä h e > l ueS.i l e i 1 7H ül'erzeugen, lade ich das P. T. Publicnm ein, wenn es
fh%M l5?MS,sMU e l ' d i e großartigen Raume meines Verkauss-EtabliHsementH. in

*fl»iisri Fresno, f° b e s c hästigt sind, zu besichtigen. - Versandt nur per Nach-
** «ind ,;,,, r "'S l n deutscher, böhmischer, ungarischer, polni eher. iiahen'srhpr

Düsseldorfer Oel- Majolica-Lasur-Farben Aquarell-Farben ( t

(> Farben in Tuben. — — ^ — ^ ^ — — ^ - ^ — — - feuchte und feste. < >

||| Jtdolf ftauptmann f i |
ü ;| Oelfarben-, Firnis-, Lack-und Kitt-Fabrik | ;;
!! -2 in L a i b a o l i ST !!

I _ CO [ '
1 * g Comptoir und Niederlage: Petersstraue Nr. 41 2| <'
° "^ Filiale: Elefantengasse 10-12 - . ( '
0 ^ empiiehli Malern, Studierenden, Bau- und Möbeltlsohlern, «̂  (i
1 > ,̂" Anstrelohern sowie überhaupt dem P. T. Publicum seine anerkannt o ( |
, I LJS vorzüglichen Erzeugnisse und sendet auf Verlangen Preislisten gratis < , (

•̂  und franco. to .
-5 Oelfarben in Blechdosen, nur in bester Qualität, besonders 3

' *_ geeignet für Wiederverkäufer, zu herabgesetzten Preisen; in Kübeln . 3

' ' c/> von 25 Kilo an entsprechend billiger. ( ^
i • Abnehmern größerer Quantitäten Vorzugspreise. (781) 10—6 < '
< * Erd-, Mineral- und I I AH« Morion nm,r. i 1
J chemische Farben. | tmaH-harDen. | n. Wakr-iMir»! ( '

Hervadny s aromatische »

(XVNÎ VX) It,»). «

S e i t J a h r e n bewährte schmerzstillende G i n r e i b u n g W
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zustanden, wie sie infolge von Zugluft ober ^
El'lältlina. in den Knochen, Gelenten und Musleln frisch auftreten oder bei Witterungs» ^
wcchscl und feuchtem Wetter periodisch wiedcrlchren. Wirkt auch belebend und stärkend

aus die Musculatur. (5505) 20—14 W

W l i ^ u i ^ k l ^ M « ! M P r e i s : 1 Flacon 1 f l . , per Post sür 1 bis 3 FlaconS W

R N W 2 V H F W W 3 20 lr. mehr sür Emballage. W

8 V 8 ^ l ^ ^ W ^ « ß MU^ Nur echt mit nebenstehender schuh- ^

^^.uu, « « ^ v «««^ Ccutral-Vcrscndungs-Dcpot fiir die Provinzen: W

Dtpkis ferner bei den H,.r>n, Apolbclein; für Laibach: I Svobc>ba. Gabr. PiccoN, Ubalb v, Trnlüczy, ̂ D

^ Prodam. A. Schindler, M. Mi,,»», Drog,; Friesach: «l, R^vvcrl! Gmünb: ci. Müllner; lll»° ̂ >
arnfurt: W. Th!,rnw.,ld. P. Birnbacker. I . sso»,e«cr, N. Lgger! »««dolfSwert: N. v. Sladovicz; V<. »ei l : ̂ >
Ä. Nc,ch»'l; TarvlS: I , Vicqi! L r l l f t : C, ^a^rt l i , «, Sullina. U, Biasoletto. I , Vrrravollo, ^ M
L. u Vcmcnburg, P. Prenbin«, M. Navasini; Vlllach: st. Gckol,, Dr. <L. Kumps; «schernembl: ^

I . l l l laicl; »üllermnrlt: I Iobst! Wolftber»: I . Hulh. ^

(1020; 3—1 St. 3197.

; Oklic.
C. kr. za niest0 deleg. okrajno so-

diftOe v Ljubljani naznanja:
Marija Jamtiik vložila je proti Mihi

Gusi iz Medvod, o/iroma njegovim
neznanim pravnim naslednikom, ložbo
radi pri/.nanja lastninske pravice pototn
priposedovanja zemljisča vložna š t . l l
kniasirnlnft obfiine Medvode in dovo-
Ijenjn vknj•?.!).• i e j .raviitc dfi p r a e « .

10. februvarja 1893, 6t. 3197, postavil
se je tožencu Valentin Golar iz Svetja
kuratorjem ad aclum, ter se mu je
izročil iuKodni odlok z dne 12. febru-
varja 1893, Sl. 3197, s kalerim se je
odločil nar6k za skrajšano razpravo
na dan

14. m a r c a 1893. 1.
! dopoldnc ob 9. uri pri tern sodioči.

C. kr. za mesto dele^. oknijno so-
dišfe v Ljuhlj**ni rfn« 12. /ebr. 189.̂ -


